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Quiz, es gibt jeweils 1- 2 mögliche richtige Antworten 

Kommunikation mit Kindern 

1. Was ist "aktives Zuhören" und warum ist es wichtig in der Kommunikation mit Kindern? 
o a) Es bedeutet, den Gesprächspartner zu unterbrechen, um Missverständnisse zu vermeiden. 
o b) Es bedeutet, aufmerksam zuzuhören und durch Rückmeldungen zu signalisieren, dass man 

versteht. 
o c) Es bedeutet, sich auf die eigenen Gedanken zu konzentrieren, um besser zu antworten. 
o d) Es bedeutet, die eigenen Meinungen klar zu äußern, um die Diskussion zu leiten. 

2. Welche Vorteile haben W-Fragen in der Kommunikation mit Kindern? 
o a) Sie fördern kurze, präzise Antworten. 
o b) Sie regen Kinder an, ausführlich zu erzählen und nachzudenken. 
o c) Sie helfen, die Kontrolle über das Gespräch zu behalten. 
o d) Sie ermöglichen es, die Meinung des Kindes besser zu verstehen. 

3. Was sind Ich-Botschaften und wie können sie Konflikte mit Kindern entschärfen? 
o a) Sie drücken die eigenen Gefühle aus und vermeiden Schuldzuweisungen. 
o b) Sie kritisieren das Verhalten des Kindes direkt. 
o c) Sie geben klare Anweisungen, um das Verhalten zu ändern. 
o d) Sie betonen die Verantwortung des Kindes für die Situation. 

4. Welche Rolle spielt nonverbale Kommunikation in der Interaktion mit Kindern? 
o a) Sie ist weniger wichtig als verbale Kommunikation. 
o b) Sie unterstützt und verstärkt die verbale Kommunikation. 
o c) Sie kann Missverständnisse hervorrufen, wenn sie nicht mit dem Gesagten übereinstimmt. 
o d) Sie ist nur in formellen Gesprächen relevant. 

5. Warum ist es wichtig, sowohl verbale als auch nonverbale Signale in der Kommunikation mit Kindern zu 
beachten? 

o a) Weil Kinder oft mehr auf nonverbale Hinweise reagieren. 
o b) Weil verbale Kommunikation allein oft missverstanden wird. 
o c) Weil nonverbale Signale die verbale Kommunikation ersetzen können. 
o d) Weil es die einzige Möglichkeit ist, effektiv zu kommunizieren. 

Kommunikationsmodelle 

6. Was beschreibt das 4-Ohren-Modell und wie kann es Missverständnisse verhindern? 
o a) Jede Nachricht hat vier Seiten, die unterschiedliche Bedeutungen haben können. 
o b) Es zeigt, dass jede Nachricht nur eine Bedeutung hat. 
o c) Es hilft, die Absicht des Sprechers besser zu verstehen. 
o d) Es verhindert, dass der Empfänger die Nachricht falsch interpretiert. 

7. Wie funktioniert das Sender-Empfänger-Modell in der Praxis? 
o a) Der Sender spricht, und der Empfänger hört passiv zu. 
o b) Der Sender und Empfänger wechseln ständig die Rollen, um Missverständnisse zu vermeiden. 
o c) Der Sender gibt Befehle, und der Empfänger führt sie aus. 
o d) Der Sender und Empfänger sind immer dieselben Personen, um Konsistenz zu gewährleisten. 

8. Was ist das 1. Axiom von Watzlawick und wie beeinflusst es die Kommunikation? 
o a) Man kann nicht nicht kommunizieren, was bedeutet, dass jede Handlung eine Botschaft sendet. 
o b) Kommunikation ist immer erfolgreich, wenn beide Parteien zuhören. 
o c) Kommunikation ist nur verbal, und nonverbale Signale sind irrelevant. 
o d) Kommunikation ist immer bewusst und geplant. 

9. Wie kann die Gewaltfreie Kommunikation (GFK) in Konfliktsituationen angewendet werden? 
o a) Durch das Vermeiden von Kritik und das Fokussieren auf eigene Bedürfnisse. 
o b) Durch das Ignorieren der Gefühle des anderen. 
o c) Durch das Verwenden von Ich-Botschaften und Empathie. 
o d) Durch das Durchsetzen der eigenen Meinung ohne Rücksicht auf den anderen. 

Kommunikationsregeln 

10. Was bedeutet Empathie in der Kommunikation und wie kann sie die Beziehung zu Kindern verbessern? 
o a) Die Gefühle des anderen verstehen und darauf eingehen. 
o b) Die eigenen Gefühle ignorieren, um objektiv zu bleiben. 
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o c) Die Gefühle des anderen ignorieren, um die Kontrolle zu behalten. 
o d) Die eigenen Gefühle verstehen und ausdrücken. 

11. Was bedeutet Akzeptanz in der Kommunikation und warum ist sie wichtig? 
o a) Den anderen so annehmen, wie er ist, um eine vertrauensvolle Beziehung aufzubauen. 
o b) Den anderen verändern wollen, um die Kommunikation zu verbessern. 
o c) Den anderen kritisieren, um ehrliches Feedback zu geben. 
o d) Den anderen ignorieren, um Konflikte zu vermeiden. 

12. Was bedeutet Kongruenz in der Kommunikation und wie kann sie Authentizität fördern? 
o a) Ehrlich und authentisch sein, um Vertrauen zu schaffen. 
o b) Unehrlich sein, um die Gefühle des anderen zu schonen. 
o c) Sich verstellen, um den Erwartungen anderer zu entsprechen. 
o d) Sich anpassen, um Konflikte zu vermeiden. 

13. Welche der folgenden sind Kommunikationsregeln nach Gordon und wie fördern sie effektive 
Kommunikation? 

o a) Aktiv zuhören, um Missverständnisse zu vermeiden. 
o b) Ich-Botschaften verwenden, um Verantwortung zu übernehmen. 
o c) Befehle geben, um Klarheit zu schaffen. 
o d) Kritik vermeiden, um die Beziehung zu stärken. 

14. Warum ist Geduld wichtig in der Kommunikation mit Kindern? 
o a) Weil Kinder Zeit brauchen, um ihre Gedanken zu formulieren. 
o b) Weil Geduld hilft, Missverständnisse zu klären. 
o c) Weil Ungeduld zu Konflikten führen kann. 
o d) Weil Geduld die einzige Möglichkeit ist, effektiv zu kommunizieren. 

15. Wie können nonverbale Signale die Kommunikation mit Kindern beeinflussen? 
o a) Sie können die verbale Kommunikation unterstützen und verstärken. 
o b) Sie können Missverständnisse hervorrufen, wenn sie nicht mit dem Gesagten übereinstimmen. 
o c) Sie sind weniger wichtig als verbale Kommunikation. 
o d) Sie sind nur in formellen Gesprächen relevant. 

16. Was ist eine offene Frage und wie kann sie die Kommunikation mit Kindern fördern? 
o a) Eine Frage, die mit Ja oder Nein beantwortet wird, um Klarheit zu schaffen. 
o b) Eine Frage, die ausführliche Antworten ermöglicht und zum Nachdenken anregt. 
o c) Eine Frage, die keine Antwort erfordert, um den Gesprächsfluss zu unterbrechen. 
o d) Eine Frage, die eine kurze Antwort erfordert, um das Gespräch zu beschleunigen. 

17. Wie können Ich-Botschaften in der Kommunikation mit Kindern Konflikte entschärfen? 
o a) Indem sie die eigenen Gefühle ausdrücken und Schuldzuweisungen vermeiden. 
o b) Indem sie das Verhalten des Kindes direkt kritisieren. 
o c) Indem sie klare Anweisungen geben, um das Verhalten zu ändern. 
o d) Indem sie die Verantwortung des Kindes für die Situation betonen. 

18. Warum ist aktives Zuhören wichtig in der Kommunikation mit Kindern? 
o a) Weil es hilft, die Bedürfnisse des Kindes besser zu verstehen. 
o b) Weil es den Gesprächspartner unterbricht, um Missverständnisse zu vermeiden. 
o c) Weil es die eigenen Gedanken in den Vordergrund stellt. 
o d) Weil es Rückmeldungen gibt, die das Gespräch fördern. 

19. Wie kann die Gewaltfreie Kommunikation (GFK) helfen, Konflikte mit Kindern zu lösen? 
o a) Durch das Vermeiden von Kritik und das Fokussieren auf eigene Bedürfnisse. 
o b) Durch das Verwenden von Ich-Botschaften und Empathie. 
o c) Durch das Ignorieren der Gefühle des anderen. 
o d) Durch das Durchsetzen der eigenen Meinung ohne Rücksicht auf den anderen. 

20. Was ist das Ziel der Kommunikation mit Kindern? 
o a) Geduldig sein, um die Bedürfnisse des Kindes zu verstehen. 
o b) Befehle geben, um das Verhalten zu kontrollieren. 
o c) Zuhören, um die Meinung des Kindes zu respektieren. 
o d) Ignorieren, um Konflikte zu vermeiden. 
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